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BUNDESGERICHTSHOF

iv zb 18/67 BESCHLUSS

in  der Entschädigungssache

d er F ran$oise C ?
g e se tz lic h  v e r tr e te n  durch ih re  M utter, Frau Genevidve 
L f l l H H l }  ruo de S H H P  2 flB ^ F ra n k re ic h 9

-  P rozeßbevollm ächtigtes

K lägerin und Beschw erdeführerin,

Hecht sanwElt
Br,
K Lr*

gegen

das Land N o r d r h e i n  -  W e s t f a l e n ,  
v e r tr e te n  durch d ie  Landesrentenbehörde N ordrhein-W estfalen, 
D üsseldorf, Tannenstraße 26,

.V
t

Beklagten und Beschwerdegegner
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P er IV» Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs hat 
u n te r  Mitwirkung d er B undesrich ter Raske, Maaß, Wilden, 
Pr» Graf und von d e r Mühlen

in  der S itzung vom 9* Jun i 1967 
besch lossen ;

P ie  so fo r tig e  Beschwerde der K lägerin  gegen 
d ie  N ich tzu lassung  der R evision im U r te i l  
des 11« Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts 
P ü sse ld o rf vom 7» Pezember 1966 w ird zurück­
gewiesen»

Pas V erfahren i s t  f r e i  von g e r ic h tlic h e n  Ge­
bühren und Auslagen» P ie  au ß e rg e rich tlich en  
Kosten des R e c h tsm itte ls  t r ä g t  d ie  Klägerin»

G r  ü n d e :

P ie  Entscheidung des B erufungsgerich ts beruht auf 
e in e r  m edizinischen Würdigung, d ie  dem $a t sachengebiet 
angehört und keine g ru n d sä tz lich e  R ech tsfrage, auch 
keine solche Präge v e rfa h re n s re c h tlic h e r  A rt, a u fw irf t . 
Pas U r te i l  weicht auch n ic h t von e in e r  Entscheidung des 
B undesgerichtshofs ab . Ohne E rfo lg  macht d ie  Beschwerde 
fü h re r in  g e lten d , d e r den Sachverständigen Prof» Pr« 
W eitbrecht und P r . Westermann m itg e te i l te  Verfolgungs­
ta tb e s ta n d  e n th a lte  das V erfolgungsschicksal des Erb­
la s s e r s  nur in  groben Umrissen» Pen Sachverständigen 
waren d ie  gesamten Akten übersand t. Ih r  Gutachten en t­
h ä l t  im einzelnen  d ie  Angaben der Zeugen über das V er-
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fo lgungssch icksal und den K rankheitaablauf des Erb 
la sse rso  Dies sp ric h t gegen d ie  Annahme, daß d ie  Sach­
verständ igen  d ie  ihnen ü b e rm itte lten  U nterlagen unbe­
rü c k s ic h tig t  gelassen  haben. So t r i f f t  es , entgegen 
der Meinung der Beschw erdeführerin, n ic h t zu, daß dio 
Sachverständigen d ie  Aussage des Zeugen M f lü ^ a u s -  
s e r  acht gelassen  haben. Die in  der Erklärung d ieses  
Zeugen vom 14. A pril 1961 en tha ltenen  Angaben Uber 
das V erhalten  des E rb la sse rs  b e i se in e r  F lucht sind 
vielm ehr auf S e ite  48 des Gutachtens e r ö r t e r t .  Bei 
d ie se r  Sachlage lä ß t  s ich , ähn lich  wie be i dem dem 
Senatsbeschluß RzW 1964, 474 Mr. 4? zugrunde lieg en ­
den Sachverhalt, n ich t sagen, das Gutachten beruhe 
auf einem unvo llständ igen  V erfo lgungstatbestand  und 
könne daher der Entscheidung n ich t zugrunde geleg t 
werden.

Die Beschwerdeführerin macht auch vergeb lich  g e l­
tend , das B erufungsgericht h ä t te  von s ich  aus den äus­
seren  K rankheitsverlauf f e s t s t e l l e n  müssen und d iese  
Aufgabe n ich t den Sachverständigen überlassen  dürfen . 
Auf einem solchen v< a  der Beschwerdeführerin behaup­
te te n  Mangel beruht das B eru fungsu rte il n ic h t . Denn 
das B erufungsgericht hat s e in e r s e i ts ,  wie d io  Aus* 
führungen auf S e ite  ^2/13 des B eru fu n g su rte ils  z e i­
gen, d ie  von der K lägerin  geltend  gemachten und von 
den Zeugen Dr. un<* beschriebenen
A u ffä llig k e ite n  im psychischen V erhalten  des E rb lasse rs  
s e i t  dem Jah re  1943 a ls  r ic h t ig  u n t e r s t e l l t ,  hat a lso  
insow eit denselben K rankheitsverlauf a l s  gegeben er*- 
a c h te t,  wie e r  d e r m edizinischen Wertung se ite n s  der 
Sachverständigen zugrunde l i e g t .  Soweit das Berufungs­
g e ric h t in  Übereinstimmung mit den Sachverständigen
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d ie  Tatsache der V erheiratung des K lägers Ende des 
Jah res  1944 und se in e r  g esch äftlich en  E rfo lge in  der 
F o lg eze it in  der Richtung gew ertet h a t, daß d ie s  ge­
gen besondere und in s  Auge springende se e lisc h e  Ab­
weichungen in  den e rs te n  Jahren nach 1944 spreche, han­
d e l t  es s ich  um eine  konkrete ta t r i c h te r l i c h e  Würdi­
gung, d ie  d ie  Zulassung der R evision n ic h t zu re c h t-  
f e r t ig e n  vermag. D asselbe g i l t  von d e r  w eiteren  Rüge, 
das G ericht habe d ie  Entscheidung der Frage, ob eine 
nochmalige Zeugenvernehmung durchzuführen s e i ,  den 
Sachverständigen überlassen« Es begegnet keinen re c h t­
lic h e n  Bedenken, wenn e in  S achverständiger auch zu der 
Frage S te llu n g  nimmt, ob fü r  d ie  m edizinische B eu rte i­
lung des Ursachenzusammenhangs eine w eite re  Aufklä­
rung des äußeren K rankheitsverlau fs geboten i s t .  Zu­
dem hat d ie  Beschw erdeführerin nach E rs ta ttu n g  des 
G utachtens und des Ergänzungsgutachtens weder d ie  
nochmalige Vernehmung von Zeugen b ea n trag t, noch dar­
getan , welche w eite ren , den K rankheitsverlau f b e tre ffe n ­
den A ufschlüsse durch e ine nochmalige Zeugenvernehmung 
zu erw arten gewesen wären.

Die Frage, ob und gegebenenfalls unter welchen 
Voraussetzungen eine Schizophrenie auf die Verfolgung 
zurück&jführt werden kann, is t  eine vorwiegend medizi­
nische Frage (vgl. Senatsbeschluß RzW 1966, 88 Nr. 32)o 
Ihre Beurteilung obliegt dem Tatrichter, der bei seiner 
Entscheidung weitgehend auf die Gutachten medizinischer 
Sachverständiger angewiesen i s t .  Aufgabe des Sachver­
ständigen is t  es, das Wissen des Richters auf nicht a l l ­
gemein zugänglichen Gebieten zu ergänzen. Hat der Tat­
sachenrichter die Überzeugung gewonnen, daß ein Gut­
achten diesen Zweck e r fü llt , so kann er von der Anfor-
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derung w e ite re r Gutachten auch dann absehen, wenn 
d ie  vom Sachverständigen b e u r te i l te n  F rager, von an­
deren namhaften Fachärzten  anders gesehen werden« 
H ierauf hat der Senat in  mehreren Entscheidungen h in­
gewiesen (RzW 1965, 38 Nr. 32; 279 Nr. 30 und 565 Nr. 
35)» H ier haben d ie  Sachverständigen P ro f. Pr» Weit­
b rech t und B r. Westermann d ie  Auffassung v e r tre te n , 
daß d ie  Auslösung e in e r  Schizophrenie -  e in e r  endo­
genen Psychose -  durch äußere Faktoren , s e i es see­
l i s c h e r ,  se i es k ö rp e rlic h e r A rt, eine extreme Sel­
te n h e it  d a r s t e l l t .  D ieser Auffassung hat s ich  das 
B erufungsgericht u n te r Hinweis auf e ine  Abhandlung von 
V enzlaff (HzW 1961, 193 f f )  angeschlossen« Bie in  d ie ­
se r  Abhandlung n iederg e leg ten  Grundsätze stehen , wie 
V enzlaff se lb s t in  e in e r  Besprechung des Werkes 
"P sy c h ia tr ie  der V erfo lg ten” von Baeyer, Häfner,
K isker ausgefUhrt hat (RzW 1966, 196, 199), n ich t 
in  einem grundsätz lichen  Widerspruch zur Konzeption 
d er vorerwähnten Autoren. B ie Sachverständigen P ro f. 
B r. W eitbrecht und B r. Westermann haben in  ih ren  b e i­
den Gutachten e inen  z e it l ic h e n  Zusammenhang zwischen 
den Verfolgungsmaßnahmen und dem A uftre ten  der p rae- 
psychotischen Phänoüene n ich t a l s  gegeben angesehen, 
a l le rd in g s  auch ausgefüh rt, s ie  würden auch bei Un­
te r s te l lu n g  e ines evidenten z e it l ic h e n  Zusammenhangs 
zwischen der Verfolgung und dem A uftre ten  der e rs te n  
Symptome d e r G eistesk rankheit e inen  u rsäch lich en  Zu­
sammenhang zwischen d ie se r  Erkrankung und d er V erfo l­
gung verneinen. B ie Entscheidung des Berufungsge­
r ic h ts  beruht jedoch n ich t auf d iesen  Hilfserwägungen, 
sondern auf der im Anschluß an d ie  Sachverständigen 
ge tro ffenen  F e s ts te llu n g , daß s ich  h ie r  e in  e in d e u ti­
ger z e i t l ic h e r  Zusammenhang zwischen dem A uftre ten



der Schizophrenie und der Verfolgung auch bei Un­
te r s te l lu n g  der R ic h tig k e it  der Angaben der Be­
schw erdeführerin keineswegs au fd räng t, vielm ehr 
insow eit fü r  d ie  Z e it b is  zum eindeu tigen  Mani­
festw erden der Krankheit im Jahre  1951 zu v ie le  
Zweifel verbleiben* A ngesichts d ie s e r  F e s t s te l ­
lung , d ie  d ie  Entscheidung t r ä g t ,  war das Berufungs­
g e ric h t n ich t g eh a lten , s ich  mit den in  d e r p sy c h ia tr i­
schen W issenschaft v e r tre te n e n  w id e rs tre iten d en  Lehr­
meinungen auseinanderzusetzen» Auch in  diesem Zusammen­
hang i s t  somit n ic h t über eine R echtsfrage von grund­
s ä tz l ic h e r  Bedeutung zu entscheiden«

Da auch im übrigen  ke iner der Zulassungsgründe 
des § 219 Abs* % BEG v o r l ie g t ,  muß d ie  so fo rtig e  Be­
schwerde d er K lägerin  mit d e r K ostenfolge aus § 97 
Abs. ? ZPO, § 225 Abs* 1 BEG zurückgewiesen werden.

Raske Br. Graf
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